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nen am—Das Lehrer Penſionsgeſetz.
In einer der letzten Sitzungen des Abgeordnetenhauſes be

nutzte die Fortſchrittspartei wieder die Gelegenheit, um ſich den
Elementarſchullehrern ia Erinnerung zu bringen und die Regier
ung und die anderen Parteien als für die materiellen Intereſſen
des Lehrerſtandes minder beſorgt darzuſtellen. Der Hergang
war dieſer. Die Regierung hatte im Etat den Vorſchlag gemacht,
die für die Entſchädigung der Schulinſpectoren bisher ausgeſetzt
geweſene Summe um 100000 .4 zu erhöhen, weil der Staat
nicht verlangen kann. daß die mit der Schulinſpection Beauf-
tragten die ihnen aus ihrem Nebenamt entſtehenden Unkoſten
aus ihrer eigenen Taſche beſtreiten. Die Fortſchrittspartei
glaubte hingegen, jene 100000 nicht für die Schulinſpektoren,
ſondern zur Unterſtützung emeritirter Elementarlehrer verwenden
zu ſollen. Das Haus trat mit großer Majorität für den Vor
ſchlag der Regierung ein.

Ganz abgeſehen von der Frage, eb es zuläſſig iſt,
im Etat von der einen Stelle eine gewiſſe Summe weg-
zunehmen, um ſie auf eine andere zu übertragen, ein Ver-
fahren, welches der Finanzminiſter mit Entſchiedenheit als unbe-
rechtigt erklärte ſo war der Verſuch, bei dieſer Gelegenheit
ein als dringend anerkanntes und deshalb in dem Etat berückſich-
tigtes Bedürfniß zu Gunſten eines anderen ohne Weiteres zurück

zuſtellen und fallen zu laſſen, ein willkürliches, zumal es der Fort-
ſchrittspartei ebenſo wie den Lehrern bekannt iſt, daß für letztere
von Seiten der Regierung und von Seiten aller Parteien in den
letzten Jahren außerordentlich viel geſchehen iſt. Die im Etat
für Penſionszuſchüſſe und Unterſtützungen für emeritirte Lehrer
ausgeworfene Summe iſt in den Jahren 1872 bis 1882/83 von
39000 auf 700000 gewachſen. Der wirklichen Noth jener
Lehrer iſt damit vorgebeugt.

Es ſoll gleichwohl nicht verkannt werden, daß das Fehlen
eines Lehrerpenſionsgeſetzes, welches den emeritirten Lehrern eine
geſicherte Exiſtenz in höherem Maße gewährleiſten würde, als
dies gegenwärtig geſchehen kann, ſehr zu beklagen iſt. Darüber
ſind die Regierung und alle Parteien einig. Namentlich aber er
kennt die Regierung bereitwillig das Bedürfniß zu einem ſolchen
Geſetz an; ja der Cultusminiſter hat ſogar einen ſolchen Ent
wurf bereits vorbereitet. Aber der Durchführung dieſer Abſicht
ſtehen verſchiedene Hinderniſſe entgegen.

Die Penſionirung der Elementarlehrer kann nur eine einiger
maßen befriedigende und dauernde Regelung erhalten, wenn die
Schulunterhaltungspflicht, von welcher die Penſionspflicht nur
einen Theil bildet, geſetzlich geregelt ſein wird. Welche Schwierig-
keiten hierbei zu überwinden ſird, wird Jedem einleuchten, der
mit den einſchlägigen Verhältniſſen auch nur oberflächlich betraut
iſt. Selbſt wenn man aber auch unabhängig von der geſetzlichen
Regelung der Schulunterhaltungspflicht im Allgemeinen die Pen-
ſionsverhältniſſe der Lehrer zum Gegenſtande eines beſonderen
Geſetzes machen wollte, würde daſſelbe do nicht ohne eine ſehr
erhebliche Beihülfe des Staates durchzuführen ſein. Die Mittel
hierzu ſind zur Zeit jedoch nicht vorhanden.

Die Regierung iſt von der Nothwendigkeit der Befriedigung
des in Rede ſtehenden Bedürfniſſes tief durchdrungen und hat
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ihrerſeits es auch nicht an dem Verſuch fehlen laſſen,
neue Einnahmequellen im Reich zueröffnen, umdieſe
wie andere, nicht geringere Bedürfniſſebefriedigen
zu können. Sie iſt hiermit bisher nicht durchgedrungen.

Wem das Lehrerpenſionsweſen wirklich am Herzen liegt, der
möge vor Allem dahin wirken, daß hierin eine Aenderung eintritt
und daß die Reichsſteuerreform endlich mehr Wohl
wollen und Entgegenkommen im Reichstage findet.
Auf dieſe Weiſe würde die Fortſchrittspartei das Jntereſſe,
welches ſie angeblich für die Lehrer hat, am beſten bethätigen
können: mit ſchönen Reden für das Wohl der Lehrer allein läßt
ſich das Ziel beim beſten Willen nicht erreichen.

Politiſcher Tagesbericht.
en Unſer Berliner R Correſpondent ſchreibt uns

z

Die Demiſſion des Kriegsminiſters von Kameke wird heute
amtlich im Staatsanzeiger verkündet. Natürlich gehen die Mei-
nungen über die Motive und die Veranlaſſung dazu auseinander.
Manche wollen Differenzen, welche bezüglich der Frage wegen Ver

mehrung der Arrillerie zwiſchen ihm und anderen Geueralen be
ſtehen ſollen, als den eigentlichen Grund der Demiſſion anſehen,
zumal der Kriegsminiſter im Reichstage ſehr poſitiv erklärt hat,
daß eine Vermehrung der Artillerie nicht beabſichtigt werde, obſchon

von militäriſchen Sachverſtändigen und Fachgelehrten das Gegen
theil befürwortet werde. Wir können dieſe Gerüchte, zu denen
noch viele andere hinzukommen, auf ſich beruhen laſſen: in jedem
Falle beſteht der Hauptgrund der Demiſſion, wie ich in meinem
legten Briefe angegeben habe, in der Nothwendigkeit, einen rede

gewandteren und ſchlagfertigeren Vertreter der militäriſchen Jn
tereſſen gegenüber dem neuen gegen die Heeresverwaltung im An
zuge befindlichen parlamentariſchen Anſturm im Parlament zu

eine Nothwendigkeit, die von Niemandem geleugnet wer
den kann.

Eine Zeitung will in dem Rücktritt Kameke's ein Anzeichen
dafür erblicken, daß die Regierung nicht geſonnen ſei, auf den
Vorſchlag der Heranziehung des Privatvermögens der Offiziere

zur Communalbeſteuerung einzugehen. In wie weit beide Dinge
im Zuſammenhang ſtehen, mag dahingeſtellt bleiben. Daß auch
dieſe Beſteuerung keineswegs eine berechtigte Forderung iſt, wird
Noer einſehen, der nachfolgenden Erwägungen zugänglich iſt. Die

ffiere ſind ſelten oder nie Kapitaliſten ihr Vermögen rührt
weiſt aus Grundbeſitz her. Jeder Grundbeſiter hat volle Frei

wo er die Erträge dieſes Vermögens verzehren kann. Der
ier nicht, er muß in einer beſtimmten Garniſon ſtehen.

valb bleibt aber ſein Vermögen weder ſtaatlich noch communal
wbeſteuert, da eben der Grundbeſitz an Ort und Stelle verſteuert

Für die Freiheit der Militärperſonen von der Communal-

ung macht ein namhafter Nationalökonom aus Süddeutſch
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land noch geltend, daß dieſe Befreiung ſich dadurch rechtfertige,
daß den Gemeinden die ihnen entgehenden Steuererträge reichlich

durch Naturaldienſte des Heeres für die Gemeinden erſetzt wer
den, Naturaldienſte, welche, in Geld veranſchlagt, bedeutend die
Steuererträge überſteigen würden.

Das Berliner Tageblatt hatſich nach und nach zu einer
die Steuer und Zollpolitik der Regierung auf's heftigſte be
kämpfenden Zeitung herausgebildet; jede Gelegenheit benutzt es,
um die Schädlichkeit indirekter Abgaben und namentlich der Zölle
auf Lebens mittel für die unteren Klaſſen zu behaupten. Es
folgt hiermit einer Parteilofung, für welche es blindlings eintritt.

Daß es aber ſelbſt von der Richtigkeit der immer und immer

wieder aufgeſtellten Behauptung überzeugt ſei, iſt kaum anzu-
nehmen, wenn man gewahr wird, mit welcher Beredtſamkeit und
Verſtändikeit es in ſeinem Beiblatt, welches Mittheilungen über
Landwirthſchaft u. ſ. w. bringt, für den Schutz der deutſchen
Land wirthſchaft eintritt und die Nothwendigkeit deſſelben be
gründet. Das Berliner Tageblatt ſchreibt nämlich in dieſem Bei
blatt vom 5. Januar wörtlich:

„Die Konkurrenz Amerikas auf dem Lebensmittel- Markte iſt
ſeit einer Reihe von Jahren eine ganz außergewöhnlich große.
Die beſten Märkte, weil ſtärkſten Conſumenten, waren bisher Eng-
land und Frankreich, und die größten Lieferanten früher Rußland
und Deutſchland. Letztere ſind binnen kurzer Friſt faſt vollſtändig
von Amerika verdrängt, welches ſogar gewaltige Maſſen, insbe-
ſondere Fleiſch, nach Deutſchland ſandte. Deutſchland iſt von
einem, Lebensmittel im Betrage von Millionen exportirenden ein
in eben ſolchem Betrage importirendes Land geworden. Solche in
alle Verhältniſſe eingreifende Verſchiebungen der Beziehungen,
ſolche mächtigen Umwälzungen im Handel und in der Landwirth-
ſchaft vollziehen ſich nie ohne Schwierigkeiten und Schädigung
wohlberechtigter Jntereſſen. Hier waren es in erſter Linie die
Landwirthe, die da litten, ſich geradezu in ihrer Exiſtenz bedroht
fühlten. Am bedenklichſten erſchien es namentlich für ſie, daß dieſe
Konkurrenz, ſo übermächtig ſie ſich auch ſchon jetzt zeigte, doch nur
im erſten Beginne ihrer Entwickelung zu ſein ſchien, daß ſie von
Jahr zu Jahr zunahm, wie eine Lawine ſich ohne Unterbrechung
vergrößerte, ja dauernd jeder Konkurrenz zu ſpotten den Anſchein
hatte. Der Konkurrenz unterliegt der chwächere und als ſolcher
erſchien hier Europa. Wie ſollte der europäiſche Landmann,
der den Boden, ſelbſt den ſchlechteſten, theuer bezahlen,
ſchwere Steuern tragen muß, gegen den Amerikaner auf
kommen, der unermeßliche Gebiete des reichſten Bodens faſt um
ſonſt und faſt ſteuerfrei zur Verfügung hatte? Der Europäer
mußte, ſchien es untergehen, wenn ihm nicht der Staat zu
Hülfe kam. Die Beſorgniß hat ſich ſchnell Bahn gebrochen, und
faſt alle europäiſchen Staaten ſahen ſich ſeit 1879 veranlaßt, den
Jmport von Lebensmiteln durch Zölle zu erſchweren,
um ſo die Konkurrenz fähigkeit der heimiſchen Land
wirthſchaft zu bewahren.“

Man wird zugeben, daß kein konſervatives oder ſchutzzöll-
neriſches Blatt beſſer die Zölle auf Lebensmittel vertheidigen
könnte.

Die Fortſchrittspartei empfiehlt ihren Agenten durch Ver
mittelung der „Parlamentariſchen Correſpondenz“ von Zeit zu
Zeit paſſende Themata zu Vorträgen in fortſchrittlichen Ver-
einen. Als ein ſolches wird in der neueſten Nummer derſel-
ben auch die Bekämpfung der beabſichtigten Erhöhung der Holz-
zölle bezeichnet. Als Material hierzu möchten wir un-
ſererſeits ihnen, im Anſchluß an den bezüglichen Artikel in
unſerem Morgenblatt, die Mittheilung aus einer „Waldſchutz
ſchrift“ von dem Ober- Forſtmeiſter Dankelmann empfehlen, wo
nach eine Forſtverwaltung in Böhmen mit einer Holzhandlung
in Boppard am 16. Februar 1880 einen Lieferungsvertrag
von jährlich 10000 Feſtmeter Nutzholz mit der Bedingung
abgeſchloſſen hat, daß die Käuferin für den Fall der
Aufhebung des deutſchen Nutzholzzolles pro Feſtmeter
gelieferten Nutzholzes einen Preiszuſchuß von 60 Pf. )ren

Betrag des Zolles) zu zahlen habe. Bei der Erneuerung des
Vertrages am 1. Juli 1881 wurde vereinbart, daß für den

Fall einer Zollerhöhung der Mehrbetrag des Zolles von
dem vereinbarten Kaufpreiſe in Abzug zu bringen ſei. Jn
dieſem nicht allein daſtehenden Falle hat alſo der ausländi-
ſche Waldeigenthümer den Geſammtbetrag des Zolles zu
zahlen eine Erhöhung des Zolles würde alſo ihm und nicht
dem deutſchen Conſumenten zur Laſt fallen. Für die Intereſſen
des Auslandes aber haben wir doch nicht zu ſorgen.

Die „Parlamentariſche Correſpondenz der Fortſchrittspartei“
giebt ſich ganz eigenthümlichen Auffaſſungen über die Wirkung hin,
welche das Vorgehen der Partei im Reichstage gegen die Heeres
verwaltung im Volke hervorgerufen hat. Da heißt es:

„Das Auftreten der Fortſchrittspartei in Militärfragen im Reichs
tage hat einen Widerhall im Volke gefunden, der weit über alle
Berechnungen und Erwartungen der Partei hinausging Das ſich
in den Wahlerkreiſen geltend machende Intereſſe an dieſen Fragen
äußerte ſich in einem ſtarken Druck auf die Abgeordneten,
insbeſondere die Nationalliberalen aus Suüd- Deutſchland und die
Centrumspartei. Ueberheupt hat die eingehende Behandlung der
Militärfragen durch die Fortſchrittspartei im Reichstage in den
weiteſten Kreiſen des Volkes die dankbarſte Aufnahme
gefunden.“

Woher wiſſen das die Herren Pariſius und Richter? Geben
ſie ſich ſolchen Selbſttäuſchungen hin oder wollen ſie mit einer
derartigen Darſtellung der Volksmeinung nur Bauern fangen
Wie wenig die Fortſchrittspartei ſich auf die öffentliche Meinung
verſteht und wie wenig ſie berechtigt iſt, ſich auf „das Volk“ zu
berufen, davon ſollte ſie doch durch das letzte Ergebniß der Land
tagswahlen belehrt ſein, bei welchem ſich die Fortſchrittspartei
bekanntlich gründlich verrechnet und in dem Volke getäuſcht hatte.
Der bekannte Kniff, vurch Behauptungen über den Stand der
öffentlichen Meinung dieſe ſelbſt in einem beſtimmten Sinne zu
beeinfluſſen, hat ſich doch bisher ſchon ſo oft als völlig unwirkſam
herausgeſtellt, daß man ſich nur über den Muth wundern kann,
ihn von Neuem in Anwendunz zu bringen. Das Volk wird ſich
hierdurch ebenſo wenig irre leiten laſſen, wie es kaum einem Zwei
fel unterliegen kann, daß in allen beſonnenen Kreiſen die An
griffe der Fortſchrittspartei auf die Heeresver-

e'ſchen Derkage. (Halliſcher Courier.) Veraniwortlicher Redacteur: Pr. P. Gutbier in Halle.
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waltung auf das Entſchiedenſte verurtheilt und mißbilligt
werden.

Die Monatshefte zur Statiſtik des Deutſchen Reiches geben
in dem Januarhefte die Ausweiſe über die Eheſchließungen,
Geburten und Sterbefälle während des Jahres 1881.
Die Eheſchließungen, welche im Jahre 1872 nach beendigtem
Kriege ungewöhnlich zahlreich waren, von da an aber bis 1879
ſich beſtändig verminderten, boten ſeit 1880 der abſoluten Zahl
nach wieder eine ſteigende Tendenz. Jm Jahre 1881 belief ſich
ihre Anzahl auf 338,909. Die Zahlen der Geborenen und Ge
ſtorbenen wie der Unehelich- und Todtgeborenen zeigen eine Ab
nahme gegen das Vorjahr. Es wurden 1,748,686 Kinder ge-
boren, und es ſtarben 1,222,928 Perſonen; demnach betrug der
Ueberſchuß der erſteren über die letzteren 525,758 Köpfe. Der
ſelbe war größer als im Jahre 1880, hat aber die durchſchnittliche
Höhe der vorhergehenden neun Jahre nicht erreicht. Auf 1000
Perſonen der mittleren Bevölkerung kamen im Jahre 1881 7,46
Eheſchließungen, 38,48 Geborene und 26,91 Geſtorbene; alle
3 Verhältnißzahlen, insbeſondere diejenige der Geborenen, ſind
niedriger als in irgend einem anderen Jahre ſeit 1872. Die
Zahl der unehelich Geborenen hat ſich von 158,709 im Jahre
1880 auf 158,454 im Jahre 1881 vermindert, ohne jedoch im
Allgemeinen ſeit 1872 eine abnehmende Tendenz zu zeigen im
Verhältniß zur Geſammtzahl aller Geborenen hat ſie ſich ſogar
ein wenig vergrößert. Sie betrug im Jahre 1880 9,00, im
Jahre 1881 9,06 pCt. Die Todtgeborenen erreichten die Zahl
von 66,537 und machten von allen Geborenen 3,80, von allen
Geſtorbenen5,44pCEt. aus, während im Vorjahre die entſprechen
den Zahlen 3,85 und 5,47 waren.

Zur Förderung des liturgiſchen Kirchengeſanges.
Jm September v. J. wurde zu Arezzo ein Congreß zur För

derung des liturgiſchen Kirchengeſanges abgehalten, deſſen Ergeb
niſſe zwar in erſter Linie nur für katholiſche Kreiſe von Intereſſe
ſind, zugleich aber manchen Wink für eine Verbeſſerung auch des
evangeliſchen Kirchengeſanges enthalten, um ſo mehr als ſich auch
gerade auf dieſem Gebiete in neuerer Zeit eine lobenswerthe Be
wegung zeigt, wie denn u. A. auch auf Veranlaſſung des preußiſchen
Kultusminiſteriums an der Berliner Muſikakademie neuerdings
für einen beſonderen Choral Unterricht geſorgt worden iſt. Der
gedachte Congreß hatte in den Tagen vom 11. bis 15. September
v. J. aus allen Theilen Europas eine ſtattliche, weit über hundert
Köpfe zählende Reihe von Vertretern kirchlicher Muſik, Geiſtliche
und Laien, in der Vaterſtadt Guidos von Arezzo, des Reorgani
ſators des Notenſyſtems und der ganzen Kirchenmuſit im 11.
Jahrhundert, deſſen achthundertjähriges Andenken gleichzeitig ge
feiert wurde, zur Jnangriffnahme einer kirchenmuſikaliſchen Re
form zuſammengeführt. Die Berathungen des Congreſſes hatten

größtentheils wichtige Beſchlüſſe zur Folge. Zunächſt bezeichnete
der Congreß Angeſichts der großen Verſchiedenheit, welche in den
katholiſchen Chorbüchern herrſcht, es als ein allgemeines Bedürf
niß, daß eine neue auf wiſſenſchaftlichen Forſchungen beruhende
Ausgabe der liturgiſchen Geſangbücher veranſtaltet werde. Die
bisher gewonnenen Reſultate der kirchenmuſikaliſchen Forſchung
laſſen hoffen, daß die nunmehr in Angriff genommenen Vorarbeiten
für eine ſolche Ausgabe in nicht gar zu langer Zeit einen befrie
digenden Abſchluß finden werden. Ferner wurden Klagen erhoben
über ſchlechte Ausführung der liturgiſchen Geſänge und der Haupt
grund dieſes Uebels in einer verkehrten Unterrichtsmethode oder
in gänzlichem Mangel eines geordneten Unterrichts gefunden. Zur

Abhilfe dieſes Mangels ſprach der Congreß die Ueberzeugung aus,
daß es nothwendig ſei, in den Studienplan der Muſtkinſtitute
auch die ä teſte Muſikgattung, die Kirchenmuſik, allgemein aufzu
nehmen und ſowohl in dieſen Jnſtituten, wie auch in den Clerical
und Lehrerſeminarien einen methodiſchen theoretiſchpraktiſchen
Choralunterricht herbeizuführen. Weiterhin wurde auch für die
Lehrmethode eine Reform in Ausſicht genommen. Nach der ge
meinſamen Anſicht der Chorallehrer iſt der Choral weſentlich ver
ſchieden von jeder anderen Muſikgattung. Die moderne Muſik iſt
harmoniſch und baut ihre Melodien auf dem Akkorde auf. Der
Choral hingegen ift Sprachgeſang, iſt rein melodiſch und ſein
großer Melodienreichthum quillt aus der lebendigen Sprache; er
iſt der natürliche Ausdruck des religiöſen Gefühls, das zum Worte
hinzutritt, die getreueſte Darſtellung des liturgiſchen Textes in
Tönen. Jn dieſem Sinne hatte bereits Guido von Arezzo die

Kirchenmuſik behandelt, und in demſelben Sinne die Reformation
ehe jetzt herbeizuführen. hat ſich der Congreß zur Aufgabe
geſtellt.

Die Beſchlüſſe de Congreſſes laſſen ſich folgendermaßen zu
ſammfaſſen: Eine archäologiſche Commiſſion ſoll die verſchiedenen
wichtigſten Lesarten des Chorals nach den älteſten Manuſkripten
prüfen und auf Grund der Ergebniſſe dieſer Prüfung eine neue
kritiſche Ausgabe der liturgiſchen Bücher veranſtalten. Der Con
greß will nach Kräften die Einheit im liturgiſchen Geſange fördern
und beabſichtigt die Gründung eines europäiſchen Choralvereins
(Guido Vereins), welcher fich die Pflege und Verbreitung des
liturgiſchen Geſanges, ſowie die Förderungder einſchlägigen Studien
und der Literotur zur beſonderen Aufgabe mach. Als Vereins
organ wird eine periodiſche Zeitſchrift herausgegeben werden.

Bei der Kürze der Zeit konnte die Begleitung des liturgiſchen
Geſanges durch die Orgel nur kurz berührt werden. Es wurde
jedoch betont, daß die Orgel den Choral nicht übertönen und be
herrſchen, ſondern nur in diskreter Weiſe begleiten, vor allem aber
den freien Vortrag nicht hemmen darf.

Nach etwa drei Jahren will der Congreß, vorausſichtlich in
Mailand, wieder zufammentreten.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 7. März. Prinz Wilhelm)

befleißigt ſich, wie bekannt, jetzt des Studiums der Landesverwal

tung. Nachdem er vor einiger Zeit den Sitzungen des Teltow
ſchen Kreistages beigewohnt hatte, erſchien der Prinz geſtern
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5. d. beabſichtigten Richard WagnerTrauercommers.

Mittag 1 Uhr in der Mitte des Provinziallandtages der Kur
und Neumark, welcher in dem alten Landſchaftsgebäude in der
Spandauerſtraße tagt. Mit militäriſcher Pünktlichkeit fuhr der
Prinz, welcher die Uniform des GardeHuſaren Regiments trug,
im offenen Wagen vor das Landſchaftsgebäude vor, wo er vom
Präſidium des Landtages, an ſeiner Spitze der Graf von Arnim
Boitzenburg, empfangen wurde. Die Flügelthüren des freundlichen
Sitzungsſaales öffneten ſich und die Verſammelten, in Frack und
weißer Binde, mit allen Orden und Ehrenzeichen angethan, er
warteten ſtehend den Eintritt des Prinzen. Graf Arnim hieß ihn
mit einigen herzlichen Worten willkommen, dann nahm Prinz
Wilhelm zur Seite ſeines treuen Mentors, des Oberpräſidenten
Dr. Achenbach, an deſſen Tiſch Platz. Alsbald begann die Ver
handtung über den Bau einer Sekundärbahn BerlinchenGlaſow,
über den Herr von Manteuffel referirte. Die Angelegenheit führte
den Prinzen gleich mitten in die ſachlichen Verhältniſſe des
Stammlandes der Monarchie hinein, beſonders als der Landes-
direktor Herr von Levetzow die finanzielle Lage beleuchtete. Wie
es hieß, hatte Prinz Wilhelm eine Einladung des Landtages zum
Diner im Kaiſerhofe nach Schluß der Sitzung angenommen.

(Erfolgte Wahl eines Herrenmeiſters des
Johanniterordens.) An Stelle des hochſeligen Prinzen
Carl von Preußen iſt Prinz Albrecht von Preußen zum
Herrenmeiſter der Ballei Brandenburg des Johanuniter
ordens in der letzten Kapitelsſitzung des Ordens gewählt worden.

(Die Familie des Generals v. Bronſart) iſt eine
ſehr weitverzweigte, und der Name v. Bronſart war in der Armee
früher noch zahlreicher vertreten geweſen als eben jetzt. Faſt alle
Brüder deſſelben find frühzeitig in den Generalſtab gekommen,
und zeigten ſich gleich ihm hervorragend befähigt. Der ältere
Bruder iſt der Jntendant des königlichen Hof- Theaters in Han
nover, Hans v. Bronſart, welcher den Feldzug gegen Frankreich
als Gemeiner mitmachte, und nach der Schlacht von Beaune la
Rolande zum Offizier befördert wurde. Der jüngere B. uder iſt,
wie wir ſchon geſtern meldeten, Chef des GeneralStabes des
X. ArmeeKorps und mit einer Gräfin Donner verheirathet.

Oeſterreich. Verlauf des Trauercommerſes für
Wagner.) Am 5. fand, wie bereits kurz gemeldet, zu Wien im
Sophienſaal ein Trauercommers der Studentenſchaft zu Ehren
Richard Wagner's ſtatt, der einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf nahm.
Einzelne Blätter ſchätzen die Theilnehmenden auf 4000. Der
deutſche Botſchafter war eingeladen und ihm eine Loge vorbereitet;

doch blieb er aus. Viele der Studenten trugen Kornblumen im
Knopfloch. Generalfeldmarſchall Graf Moltke, der zur Feier ge
laden worden war, hat an den Präſes des Comités folgendes
Schreiben, das cand. jur. Karl Beurle von der Burſchenſchaft
„Libertas“ zur Verleſung brachte, gerichtet: „Euer Hochwohl
geboren bitte ich, der deutſchen Studentenſchaft Wiens meinen
beſten Dank zu ſagen für die freundliche Einladung zu dem am

Wenn es
auch von größtem Intereſſe für mich ſein würde, dieſem Commerſe
beizuwohnen, ſo bin ich doch zu meinem Bedauern verhindert,
während dieſer Tage Berlin zu verlaſſen, und bitte ich Sie daher,
mein Richterſcheinen bei Jhren Commilitouen entſchuldigen zu
wollen. (Gez.:) Graf Moltke.“ Nachdem dieſer Brief verleſen
worden war, ertönte von allen Seiten die „Wacht am Rhein.“
Die folgenden Redner, darunter auch der mit dem Eiſernen Kreuze

geſchmückte Studioſus von Schramm, betonten ſo offen den
deutſch nationalen Character, daß der anweſende Vertreter der
Behörde durch den Präſes zur Mäßigung ermahnte. Als dies
nichts half, unterſagte der Kommiſſar alle ferneren Reden, was
einen unbeſchreiblichen Tumult hervorrief. Trotz des Verbots
betrat der bekannte Abg. von Schönerer die Tribüne, um zu
ſprechen und ſich über die Unterdrückung zu beklagen. Vergeblich
ſuchte der Präſes ihn zum Abtreten zu vermögen, Schönerer ſprach
weiter, blieb aber bei dem toſenden Lärm unverſtändlich, nur ſo
viel war erkennbar, daß er auf irgend Jemand ein Hoch ausbrachte.
Als ſich die Ruhe nicht einſtellen wollte, trat endlich der Kom-
miſſar vor und erklärte, daß er die Verſammlung auflöſen werde,
wenn nicht Ruhe eintrete. Und als höhniſche Rufe laut wurden,
fügte er erbittert hinzu: „Jch werde Sie auseinander treiben!“
Schließlich wurde vom Regierungsvertreter geſtattet, daß der
Trauer Salamander gerieben werde; nachdem dies geſchehen war,
zerſtreuten ſich unter abermaliger Abſingung der „Wacht am Rhein“
die Theilnehmer an dieſer „Trauerfeier.“

Lokales.
Halle, den 8. März.

(Die Bau-Commiſſion), über deren Zuſammen
treten wir bereits geſtern berichteten, konnte in ihrer geſtrigen
Sitzung über die von der StadtverordnetenVerſammlung vor-
gelegten Fragen bezüzlich des Theaterbaues noch keine definiti
ven Beſchlüſſe faſſen, es ſoll vielmehr in der nächſten Sitzung,
welche am Mittwoch, den 14. d. Mts., ſtattfindet, die Bera-
thung über dieſe Angelegenheit fortgeſetzt werden es verlautet
darüber, daß man in der Commuiſſion faſt einſtimmig der An
ſicht iſt, ein vom Magiſtrat an den Regierungs Präſidenten ge-
richtetes Erſuchen um Genehmigung des Weiterſpielens im alten
Theater bis Ende März 1884 würde eine praktiſche vorläufige
Löſung der Frage ſein wie uns jedoch von maßgebender Seite
mitgetheilt wurde, wird eine ſolche Petition keinen Erfolg haben.

(Der Halliſche Beamten-Verein) wird am
Mittwoch, den 28. d. Mts', ſeine diesjährige Generalverſamm-
er abhalten, in welcher eine Neuwahl des Vorſtandes ſtatt

ndet.

(Feſtlichkeit.) Jm Kreiſe von Bekannten und Ver
wandten beging geſtern Abend im Glauchaiſchen Schießgraben
Herr Meſſerſchmiedemeiſter Wentzel hier ſein 30jähriges
Je Ferkaritann welche Feſtlichkeit in gemüthlichſter Weiſe
verlief.

(Die Geſellſchaft „Caſino“), einer der älteſten am
hieſigen Orte beſtehenden Vereine, hielt geſtern Abend im „Neuen
Theater“ eine wohlgelungene Soirée ab.

(Abſchiedsfeier.) Eine größere Anzahl der an hieſiger
Univerſität Landwirthſchaft Studirenden beging geſtern Abend
im Hotel „Stadt Hamburg“ in Form eines gemeinſamen Eſſens
und einem ſich daran anſchließenden Commers eine ſolenne
Abſchiedsfeier.

(Gewerkentag). Die Gewerken der Grube „Carl
„Moritz“ bei Löbejün hielten heute Vormittag im Hotel „Stadt
Hamburg“ einen Gewerkentäg ab.

(Die Sing-Akademie) hielt geſtern Nachmittag
4 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ unter dem Vorſitz des Herrn
Director Hartmann ihre diesjährige ordentliche Generalver-
ſammlung ab, in welcher zunächſt der Bericht über das verfloſſene
Vereinsjahr erſtattet, die Jahresrechnung gelegt und dechargirt
wurde. Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden
wurden wiedergewählt.

Vorſtands mitglieder

(Thierſchutzverein.) Jn der am geſtrigen Abend
im „goldenen Ring“ abgehaltenen Monatsverſammlung des
Thierſchutzvereins für Halle und Umgegend macht der Herr Vor
ſitzende zunächſt Mittheilung von Beſtrafungen einiger wegen
Thierquälereien darch den Vorſtand des Vereins der gerichtlichen
Verfolgung übergebenen Perſonen, verſchiedene Rechtsſachen in
ähnlichen Fällen ſchweben noch, überhaupt ſind hier im vorigen
Jahre 29 Thierquäler verurtheilt worden, 4 mit Polizei, 25
mit gerichtlichen Strafen, davon entfallen 14 Beſtrafungen auf
Anträge des Vereins. Jn der Februar-Monatsverſammlung
hatte man, angeregt durch einen in der Allgemeinen Thierſchutz-
Zeitſchrift“ erſchienenen Artikel „Der Hund iſt kein Zugthier“,
eine Commiſſion eingeſetzt, die darüber berathen ſollte, ob event.
Schritte zur theilweiſen oder völligen Abſtellung der Benutzung
des Hundes als Zugthier Seitens des Vereins zu thun ſeien.
Nach Anhörung der von den Commiſſionsmitgliedern geäußerten
Anſichten beſchließt die Verſammlung, einſtweilen noch von einer
Petition an die PolizeiVerwaltung in dieſer Sache abzuſehen,
bis einige ſtreitige Punkte derſelben definitiv durch Anſchaffung
von Modellen empfehlenswerther Maulkörbe, Hundewagen c.
geregelt ſein werden. Veranlaßt durch die ſich hieran an
ſchließende Debatte, ermächtigt die Verſammlung den Vorſitzen
den, Erkundigungen einzuziehen, ob und welche Maximallaſten
für Fuhrwerke an anderen Orten geſetzlich feſtgeſetzt ſind. Zum
Schluß macht noch ein Mitglied der Verſammlung Mittheilung
von den bei der Ausbeutung der Diemitzer und neuerdings auch
der ſtädtiſchen Sandgrube auftretenden Thierqnälereien, hervor
gerufen durch die unzuläſſigen Verhältniſſe der zu dieſen Sand-
gruben führenden Wege.

(Ueber Diät) hielt Herr Dr. med. Kunze im Vereine des
5. commun alen Wahlbezirks am 6. März einen intereſſanten
Vortrag, dem wir Folgendes entnehmen. Der Vortragende wies
zunächſt darauf hin, daß das Publikum den Begriff Diät meiſt
mißverſtehe und den Ausdruck Diät leben für gleichbedeutend halte
mit entziehend leben, hungern. Diät bedeute dagegen Lebensweiſe,
a das geſammte Verhalten, inſofern es mit unſerem Befinden in
erbindung ſtehe. Und zwar komme hier nicht allein die Auswahl

der Speiſen und Getränke in Betracht, ſondern auch unſere Lebens
ewohnheiten, inſofern ſie von Einfluß auf unſere Ernährung ſind.
Es gehöre en Diät nicht allein, was und wie viel wir eſſen
und trinken, ſondern auch wann wir eſſen, mit welcher Ge
müthsſtimmung wir Speiſen und Getränke zu uns nehmen, ja es
ehöre zur Diät, ob wir zu lange oder zu wenig ſchlafen, da der

Stoffwechſel in beiden Zuſtänden ein ſehr verſchiedener ſei, es ge-
höre zur Diät, ob wir viel ſitzen oder uns reichliche Körperbewegung
machen und ſelbſt die Frage der Kleidung falle in das Gebiet der
Diät. Aus dieſer Begriffsbeſtimmung aber gehe hervor, wie wichtig
die Diät für Geſunde und Kranke ſei und in der That könne ſich
Niemand ohne richtige Diät geſund erhalten und könne ein Kranker
nur geſund werden, wenn er richtige Diät halte, ja eine große An
zahl Krankheiten gehe ohne alle Medicin, ſchon allein durch richtige
Diät in Geneſung über. Dieſe hohe Wichtigkeit der Diät habe
man ſchon im grauen Alterthum erkannt und nicht erſt Hahnemann,
der Gründer der Homöopathie, habe, wie man vielfach glaube, die
Diät erfunden. Auch alle neueren Forſcher über Diät ſeien keine
Homöopathen, ſondern unzweifelhafte Allöopathen. Der Eintheilung
nach habe man eine Diät für Geſunde und iine ſolche für
Kranke zu unterſcheiden; die erſtere mache die Vor usſetz ing, daß
alle Organe geſund ſeien und keine Hinderniſſe abgeben, all Diät-
vorſchriften anwenden zu können; bei der Letzteren machen nament

vom diätetiſchen Verfahren nöthig. Die Diätetik der Geſun-
den habe es zunächſt mit einer zweckmäßigen Zuſammen-
ſetzung und Auswahl unſerer Nahrungs mittel zu thun.
Der Vortragende verbreitete ſich hierbei in ausführlicher Weiſe über
die nothwendigen Beſtandtheile unſerer Koſt und wies namentlich
darauf hin, daß die Phyſiologie feſtgeſtellt habe, daß die einzig
richtige Koſt die gemiſchte ſei und z. B. ein Erwachſener im
Mittel in 24 Stunden 130 Gr. Eiweißſtoffe, 834 Gr. Fett und
404 Gr. Kohlehydrate (Stärkemehlſubſtanzen und Zucker) gebrauche.Dieſe Procentſätze würden nur durch beſondere Leiſtungen unſeres

Körpers z. B. durch ſtarke Muskelanſtrengungen alterirt und ſei es
Aufgabe jedes Einzelnen, nach ſeinen ſpeciellen Verhält-
niſſen die richtige Zuſammenſetzung der Nahrungs-
mittel feſtzuſtellen. Zu den Nahrungsmitteln ſeien aber nicht
allein die Speiſen, ſondern auch die Getränke zu zählen und da
unſer Körper aus 58,5 Waſſer und 41,5 feſten Beſtandtheilen
beſtände, ſo habe ein Jeder darauf Bedacht zu nehmen, die durch
Schwitzen, Athmung, Urinentleerung verminderten Waſſermengen
durch Zuführung von Flüſſigkeiten wieder auszugleichen. Ein er-
hebliches Sinken der Früſſigkeit unſeres Körpers unter obige Ziffern
ſei lebensgefährlich; das beweiſe die Trockencur von Cadet de Vaux
und die ſ. Z. beliebte Entziehung von Getränk während der Cholera.
Der Vortragende ging ſpecieller auf den zweckmäßigen Gebrauch
des Waſſers, des Weins und Bieres ein. Als drittes Nahrungs-
mittel führte der Vortragende die Luft auf, machte auf die nach-
theiligen Folgen der Einathmung verdorbener und den Nutzen der
Einathmung guter, unverdorbener Luft aufmerkſam und wies
darauf hin, daß die Luft ein ebenſo gleichwerthiges Nahrungsmittel
wie die Speiſen und Getränke bildet. Als weitere Aufgabe der
Diätetik bezeichnete der Vortragende eine genügende
keit. Die Phyſiologie lehre, daß bei hinreichenden Nahrungszufuhr
die arbeitenden Organe an Maſſe zu, die ungebrauchten, ruhenden
Organe an Maſſe abnehmen. Nicht allein die Muskeln, ſondern
auch innere Organe wie Lungen, beweiſen dies, wie wir dies bei
Schmieden, Athleten, Gebirgsbewohnern ſehen auch das Turnen nütze
deshalb. Wenn aber Thätigkeit unſere Organe vergrößert und kräf
tigt, ſo mache ſie uns die Arbeit leicht und bewahre uns anderer
ſeits vor Krankheiten, da letztere mit Vorliebe Geſchwächte, alſo auch
ſoche befallen, die in Folge zu anhaltender Unthätigkeit und
Ruhe ihre Organe nicht verſtärkt haben. Die Diät der Kran-
ken unterſchied der Vortragende im Allgemeinen in eine ent-
ziehende und eine ſtärkende Diät; während bei der erſteren
dünne mehl- oder grieshaltige oder Obſtſuppen und etwas Weißbrod,
bei der anderen eiweißhaltige und fette Subſtanzen dargereicht wür-
den, vergeſſe man, daß dieſe Eintheilung eine mangelhafte, weil ſie
ſehr falſche Maßnahmen veranlaſſen könne und die individuellen
Bedürfniſſe zu wenig berückſichtige. Der Vortragende betonte darauf,
daß eine richtige Krankendiät die Stoffe erſetzen müſſe, die
durch die Krankheit aufgezehrt, die Aufzehrung dieſer Stoffe aus
leichen, zu verhindern ſuchen müſſe und nach der Beſeitigung
ehlerhafter individueller Ernährungszuſtände zu trachten habe
und ſprach ſodann von der Diät in den einzelnen
Krankheiten, dabei 2 Klaſſen unterſcheidend und zwar die
Diät in fieberhaften Krankheiten ſowie die Fieberdiät, dabei
ausführend, daß die entziehende Diät nur in fieberhaften
Zuſtänden in Anwendung kommen dürfe, die von kurzer Dauer
ſeien und nur bei kräftigen Perſonen vorkommen in allen hoch
ſieberhaften Zuſtänden dagegen von längerer Dauer und bei
Schwächlichen müſſe von der entziehenden Diät a und
n Speiſe verabreicht werden. Nachdem Redner eine
intereſſanten Ausführungen noch auf die bei dieſen Krankheiten
auftretende Erſcheinungen, die zu beobachtenden Vorſichtsmaßregeln
auch bezüglich der verabreichten Speiſen erſtreckt, behandelte er
noch kurz die Diät bei Verdauungsſtörungen, bei Bruſt und Kehl-
kopfskatarrh und kam, die ſpecifiſchen Diäten übergehend, zu dem
Schluß, daß die Diät das Hauptmittel zur Geſunder-
haltung wie zum Geſundwerden ſeil

Der Halleſche Bankverein) von Kuliſch, Kaempf
u. Co. hierſelbſt hat ſeinen Geſchäftsbericht pro 1882 ausgegeben,
aus dem hervorgeht, daß das verfloſſene 16. Geſchäftsjahr aber-
mals ein gutes Reſultat lieferte. Bei den Gewinnzahlen iſt über
all, mit den Vorjahren verglichen, eine erfreuliche Steigerung
wahrzunehmen geweſen. Die Umſätze haben mit ca. 391 Milli-
onen Mark ungefähr die Höhe des Vorjahres erreicht. Der Ge-
ſammtGewinn beträgt 547 913 45 Mk. und vertheilt ſich wie
folgt: 590 Zinſen von 199 268,20 Mk., Beſtand der Delcredere-
Eonti 9963,40 Mk. Abſchreibung auf Grundſtücks Conto
15 476,40 Mk. 59 Vorzugs Dividende von 5 400 000 Mk. l ſauſte. Für den Thäter hat man

ActienCapital 270,000 Mk. 259 Tantinme an die perſönlich
haftende Geſellſchaft reund den Aufſichtsrath 62 993,40 Mk. Ge
winn Vertrag aus dem Vorjahr 3 003,10 Mk. 3 Super
Dividende von 5 400 000 Mk., ActienCapital 189 000
während die reſtirenden 2 983,35 Mk. auf das nächſte Ge
ſchäftsjahr zum Vortrag kommen. Das BilanzConto balancirt
in Höhe von 1024 288,15 Mk. Aus dem verbleibenden
Ueberſchuß kommt eine Dividende von 8 zur Vertheilung.
Der Bankverein hat ſeine Commanditiſten zur 16. ordent-
lichen GeneralVerſammlung auf den 21. d. Mts. in das
Hotel „Zur Stadt Hamburg“ eingeladen. Aus dem Auf-
ſichtsrath ſcheiden ſtatutenmäßig die Herren Maſchinenfabrikant
RiedelHalle, Rechtsanwalt Wölfel-Merſeburg, Amtmannn Nette
Beeſenſtedt und Oeconomierath SchäperWansleben.

(Uferbau am Ausladeplatz des Packhofs.) Jn der
heutigen Generalverſammlung des „Vereins für den Halle
ſchen Handel“ ſtand der nothwendig gewordene Ufer bau am
Ausladeplatze des hieſigen Packhofs auf der Tagesord-
nung. Dieſelbe Frage war bereits in der im Juni v. J. ſtattgehab
ten Verſammlung erörtert und damals dahin entſchieden worken,
bei der Königl. Regierung zu Merſeburg anzufragen, ob auf das
Grundſtück des Vereins, den Packhof, in welchem bekanntlich auch
das Kgl. Hauptſteueramt etablirt iſt, eine Hypothek von 20000
Mark aufgenommen werden dürfe. Die bezügliche Antwort der
Königl. Regierung wurde mitgetheilt nach derſelben kann von die
ſer Behörde überhaupt gegen die Aufnahme einer Hypothek nichts
eingewendet werden, der Verein beſitze vielmehr die Rechte einer
Actiengeſellſchaft und habe daher freie Dispoſition in dieſem
Punkte. Jn Felge deſſen hat der Vorſtand des Vereins Zeichnung
und Koſtenanſchlag über den auszuführenden Bau durch den
WaſſerBauinſpector Brünnecke anfertigen laſſen nach welchem
ſich die Bauausführung in Stein en auf 32,000 Mark, in S
auf 20,000 Mk. Koſten beläuft. Sollte der Holzbau in Kiefer
oder Fichte ausgeführt werden, ſo vermindern ſich die Baukoſten
ſogar auf 15,000 Mk. Allſeitig wurde ſowohl die Nothwen-
digkeit des projectirten Baues als auch gleichzeitig der
Umſtand anerkannt daß der Packhof durch die in nächſter Zeit
herzuſtellende Kette und die dadurch lebhafter werdende Saale
ſchifffahrt in den nächſten Jahren rentabler zu werden verſpricht
Nach längerer Diskuſſion wurde beſchloſſen 1. den Uferbau nach
dem Brünneckeſchen Koſtenanſchlage, welcher ſich auf 15,000
beläuft, auszuführen. 2. Vergebung des Baues in Submiſſion
nach Sicherſtellung der Koſtenbeſchaffung. 3. Die Beſchaffung
der Mittel dazu und zu ſonſtigen Bauten durch eine Anleihe in
Höhe von 20,000 zu 4 pCt. Zinſen. 4. Es iſt dem Vor
ſtande überlaſſen, die Anleihe gegen Hypothek oder Schuldſcheine

unter zu vereinbarender Amortiſation aufzunehmen. 5. Die Koſten
der Verzinſung und der Amortiſation durch einen erhöhten Tarif
aufzubringen. 6. Eine Kommiſſion zu wählen, welche Vorſchläge
für den neuen Tarif zu machen hat. 7. Eine Commiſſion zur
Statutenabänderung zu wählen und 8. von den Einnahmen jähr-
lich 2000 zur Amortiſation zu verwenden, ehe auf die Aktien
Dividende gezahlt wird. Eine ſofort in Umlauf geſetzte Zeichnungs-

e er ne es ſteigen v beſondere Berneſniſſ Rorerchengen liſte ergab einen nicht unbedeutenden Betrag der aufzubringenden
Baukoſten.

(Submiſſion.) Heute Vormittag wurde auf dem
hieſigen Stadtbauamte eine Submiſſions Verhandlung abgehal
ten, betreffend die Ausführung von Bretterzäunen nebſt
Thor für das Grundſtück der ſtädtiſchen Familienhäuſer an der
Kloſterſtraße, veranſchlagt zu 408 Mark. Es waren 4 Offerten
eingegangen urd zwar von den Herren: Albrecht u. Stolzenburg
309 G. Thiemann 269/, H. Werther 21,1 Brügert 18,5,
ſämmtlich unter dem Anſchlag.

Eine Gruppe von Männern und Frauen die
ſich gegenſeitig „vertraulich angefaßt“ geſtern Mittag einem Eiſen

bahnzuge unter polizeilicher Bedeckung entſtieg, erregte einiges
Aufſehen; es war nämlich ein Transport von Sträflingen,
deren kleinerer Theil an die hieſige Strafanſtalt, der andere
größere nach Zeitz überliefert wurde.

(Mit welcher Vorſicht auswärtige Annoncen
von Stellengeſuchen) vom Publikum aufzunehmen ſind, be
weiſt wiederum folgender Fall. Jn den Dresdener Nachrichten
fand ſich kürzlich unter der Chiffre „v. D. poſtlagernd Halle“
ein Jnſerat, durch welches per 15. März eine Geſellſchafterin
für eine alte adlige Dame geſucht wird. Das Jnſerat war lockend
und verlangte die Einſendung der Photographie der betr. Bewer
berin. Die Verwandte eines geachteten Kaufmanns bewarb ſich
nun um den Poſten und erhielt darauf nicht etwa, wie erwartet,
eine Antwort der Herrſchaft ſelbſt, ſondern eine ſolche von einem
„angeblichen Agenten“, welcher für Mittheilung der betr. Stelle
30 M. forderte, wovon 10 M. ſofort, die anderen 20 M. nach
dem erſten Gehalt zahlbar ſein ſollten. Die Zurückſendung der
eingeſandten Photographie wurde von der vorherigen Einſendung
von 30 Pf. in Briefmarken abhängig gemacht. Der vorgedachte
Kaufmann durchſchaute ſofort den Schwindel, ſandte die 30 Pf.
zuc Rückſendung der Photographie ein, benachrichtigte aber gleich

zeitig auch die Polizeidirektion in Magdeburg, wohin die weiteren
Briefe zu richten waren. Am Dienstag erhielt nun Herr S.
die Nachricht vom dortigen Kriminalkommiſſar, daß er ſich nicht
getäuſcht habe, vielmehr der raffinirte Schwindler noch am Sonn

abend feſtgenommen und der Staatsanwaltſchaft übergeben wor
den ſei. Im Beſitz des gewiſſenloſen Betrügers hat die Polizei
über 30 Photographien gefunden, deren Rückſendung aber nicht
möglich, weil der Urian bereits alle Offertbriefevernichtet gehabt hat.

(Subhaſtation.) Heute Vormittag 11 Uhr ſtand an
hieſiger Amtsgerichtsſtelle, Abtheilung VII. nothwendiger Sub
haſtationstermin über das dem Bauunternehmer Anton Fritz
hierſelbſt gehörige Grundſtück, Südſtraße Nr. 4 an, zu dem ſich
eine Anzahl Intereſſenten eingefunden hatten. Das Meiſtgebot
gab die Stadt Halle, vertreten durch Herrn Stadtrath Jo rdan
mit 29 900 .4 ab. Das Urtheil über den Zuſchlag wird am
10. d. Mts. Vormittags 11 Uhr an derſelben Gerichtsſtelle
verkündet werden. Der auf heute Vormittag 10 Uhr an
gleicher Gerichtsſtelle anberaumte nothwendige Subhaſtations
termin über das der Wittwe Bornſchein, Marie geborene
Hartmann hierſelbſt gehörige, Mühlgraben Nr. 5b belegene
Grundſtück, fand nicht ſtatt, da derſelbe auf Antrag des Extrahenten

geſtern zurückgenommen worden iſt.
(Unglücksfall.) Der Maurer Wilhelm Madrulka von

hier ſtürzte in Folge eines Fehltrittes am Dienſtag Nachmittag
von dem I Stock hohen Baugerüſt im Grundſtück Lanrwehr
ſtraße Nr. 19 und erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß ſeine

Aufnahme in die Königl. Klinik erfolgen mußte. nerſitgt
(Unfug.) Einem Studirenden rer hieſigen Univerſität.

wohnhaft Fleiſchergaſſe 10, wurden in der Nacht vom r
zum Dienſtag mehrere Fenſterſcheiben zertrümmert. Der e
der Würfe wurde mit einem Flaſchenreſte ausgeführt, der r
voch bei der Arbeit ſitzenden Studenten dicht am Kopf voru

leider noch keinen Anhalt.

hat d
„die
kurze
dafür
ständl
schläg
wie S
irrung

eSDe m

o

einer
ſerviſt
alſo R
ſind,

matior

werde

term



ſönlich
k. Ge
SUperu
e Ge
lancirt
benden
eilung.

ordent-
in das
n Auf-
brikant
n Nette

Jn der
Halle
au am
gesord
tgehab
worden,
auf das
ich auch

20000
ort der
von die
k nichts

te einer
dieſem

ichnung
rch den
welchem

n Holzn K
aukoſten
thwen
eitig der

ſter Zeit
Saale

rſpricht.
au nach
000
bmiſſion
chaffunz
aleihe in

m Vor
ildſcheine

ie Koſten

en Tarif
orſchläge

ſion zur
en jähr
ie Aktien
chnungs-
ingenden

auf dem
abgehal
en nebſt

r an der
Offerten
olzenburg

t 18,5

ten,) die
em Eiſen
e einiges
lingen,
r andere

noncen
ſind, be
achrichten

id Halle“
ſchafterin
ar lockend

Bewer
warb ſich
erwartet,

on einem

r. Stelle
M. nach

idung der
inſeundung

orgedachte

ie 30 Pf.
ber gleich

e

Herr S.
nicht

am Sonn
eben wor
die Polizei
aber nicht
ehabt hat.

e ſtand an
ger Sub
ton Fritz
u dem ſich
Meiſtgebot

Jordan
wird am
richtsſtelle

0 Uhr an
aſtations
e geborene

belegene

xtrahenten

drulka von
achmittag
Landwehr
daß ſeine

niverſität,

n Montag
Der eine

der dem
f vorüber

halt.

ſecretair Schräpler; Gerichtsſchreiber: Aktuar Scharf und Re

Ans den Verhandlungen des Schöffengerichts II. zu
Halle a. S.

am 5. März 1883.
Präſident: Amtsgerichtsrath Zacke; Amtsanwalt: Polizei-

ndar Fettback.ſere Der Je der Haft vorgeführte Handarbeiter Auguſt Mack,

gebürtig aus Dresden, 30 Jahre alt, mehrfach vorbeſtraft, wurde
am 21. Februar d. J. in Brachſtedt beim Betteln abgefaßt. Wegen
Bettelns im wiederholten Rückfalle wird Mack mit 14 Tagen Ge-
fängniß beſtraft. Die inhaftirte unverehelichte Auguſte Seide-
witz von hier wird wegen Uebertretung der ſittenpolizeilichen
Vorſchriften im wiederholten Rückfalle zu 3 Wochen Haft verur-za auch ihre demnächſtige Ueberweiſung an die Landespolizei

behörde ausgeſprochen. Der inhaftirte Schuhmacher Carl
Friedrich Ehregott Schalleiß, gebürtig aus Weimar, wird
wegen Bettelns mit 3 Wochen Haft eſtraft. Der Fleiſcher
eſelle Carl Müller aus Bitterfeld, jetzt hier in Haft, hat ſich
eit dem 8. November v. J. ohne Zweck und ohne Ziel herumge
lrieben und gebettelt. Wegen Bettelns und Landſtreichens erhält
Müller 3 Wochen Haftſtrafe. Die inhaftirte Pauline Hell-
mann aus Spandau, vieifach vorbeſtraft, wird von der Anklage
der Uebertretung der fittenpolizeilichen Vorſchriften freigeſprochen.
D Der Bäckergeſelle Carl Titzel aus Wülfingerode, Kreis Nord
hauſen, jetzt hier in Haft, vorbeſtraft, wurde am 27. Februar d. J.
in Canena beim Betteln abgefaßt. Deßwegen wird er mit 14
Tagen Haft beſtraft. Der Ligarrenmacher Friedrich Müller
aus Neuſtadt- Magdeburg erhielt wegen deſſelben Vergehens 1 Woche
Haftſtrafe. Der Handarbeiter Auguſt Kürbis aus Bitter
feld, jetzt hier in Haft, wegen Sachbeſchädigung, Bettelns, Dieb-
ſtahls, Landſtreichens e. vorbeſtraft, ließ ſich am 27. Februar d. J.
in Dammendorf beim Betteln erwiſchen. Kürbis wird zu 14 Tagen

aft verurtheilt. Der Dienſtmann Wilhelm D eiſtler ausSilbichenſtein hatte am 20. December v. J. einen ihm von einem
Studenten zu Theil gewordenen Auftrag nicht ausgeführt, ſich
alſo dadurch der Uebertretung der Dienſtmannsordnung ſchuldig
emacht, wofür er in eine Geldbuße von 3 M. event. in eine Haft-
trafe von 1 Tag genommen wird. Der Schneidergeſelle Knauf
von hier leidet an Verfolgungswahn. Jn der Nacht vom 26. r
27. December v. J. erregte er dadurch ruheſtörenden Lärm, da
auf offener Straße fürchterlich ſchrie, ſo daß ſeine Siſtirung zur

m u
Einen seltenen Erfolg!hat die von Dr. Liebaut, dem langjährigen Chef-Spitalarzt verfasste Broschüre

die Regenerationskur“ zu Verzeichnen, inde, dieselbe in verbältnisswässig
Furzer Zeit schon die 10. Auage aufzuweisen hat. Dies mag als ein Beleg
dafür gelten dass die in dieser Broschüre von Dr. Liebaut in gemeinver-
ständlicher Sprache niedergelegten reichen Erfahrungen und ertheilten Rath-
gchläge, wie u. A. auch die in unserer Zeit so ungemein verbreiteten Leiden,
wie Schwächezustünde, geheime Krankheiten, die Folgen jugendlicher Ver-
irrungen, verdorbenes Blut u. s. w. auf naturgemässem Wege praktisch und
grüpälich beseitigt werden können, ohne dass mit der Hebung des einen
Teidens sich dafür über kurz oder lang Andere einstellen, schon für viele
arme Leidende die langersehnte Hilfe endlich gebracht haben. Die Broschüre
ist à 50 Pfg. zu haben in Halle: in B. Petersen's Buchhandls., Weissen-
fels: Schumann's Buchhdlg., Merseburg: Steffenhagen's Buchhandlung,
Rilenburg: Becker's Bachhbdluvg, Torgau: Reichard's Buchhandlung.

Halle a/S., den 5. März 1883.
Bekanntmachung.

Bei Gelegenheit des am 28. und 29. März im Schützenbauſe zu Cönnern,

am 30. März im Schützenhauſe zu Loebejün und am 31. März ſowie 2.-6.
April im Gaſthofe zum Mohr in Giebichenſtein ſtattfindenden KreisErſatz
Geſchäfts wird in Gemäßheit der Beſtimmungen über das KlaſſificationsVer
fahren die Prüfung etwaiger Reclamationen der Wehrmänner und Reſerviſten
aller Waffen, ſowie der Erſatz Reſerviſten I. Klaſſe vorgenommen werden.

Diejenigen Reſerviſten, Wehrleute und Erſatz Reſerviſten I. Klaſſe, welche
begründete Anſprüche auf Zurückſtellung hinter den letzten Jahrgang der Reſerve
reſp. Landwehr im Fall einer Mobilmachung zu haben vermeinen, haben ihre
vesfallſigen Anträge bei dem Ortsſchulzen anzubringen, welcher eine Nachwei
ſung nach dem pag. 31 des Amtsblatts pro 1860 vorgeſchriebenen Schema
Z aufzuſtellen hat, aus der nicht nur die militäriſchen, bürgerlichen und Vermö-
gens Verhältniſſe der Bittſteller, ſondern auch die obwaltenden beſonderen Um-
ſtände erſichtlich ſein müſſen, durch welche eine zeitweiſe Zurückſtellung bedingt

werden ſoll.
Die ſo aufgeſtellten Nachweiſungen ſind ſpäteſtens

bis zum 24. d. Mts.
bei mir einzureichen.

Die Herren Schulzen, aus deren Gemeinden Reclamationen eingegangen
ſind, müſſen bei der Prüfung anweſend ſein, auch iſt es den Reclamanten geſtat-
tet, dabei zu erſcheinen.

Dabei wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß jede in Folge
einer Reclamation etwa eintretende Zurückſtellung eines Wehrmannes oder Re
ſerviſten nur bis zu dem nächſten Klaſſifications Termine Gültigkeit hat, ſ o daß
alſo Reſerviſten und Wehrmänner, welche in dem letzten Termine zurückgeſtellt
ſind, nur dann Anſpruch auf fernere Berückſichtigung haben, wenn ihre Recla
mationen auch in dem jetzt anberaumten Termine als begründet anerkannt
werden.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Regierungsrath

C. v. Krosighk.

Polizeiwache erfolgen mußte.
deßwegen verurtheilt, erho
ausließ, um ſeine Verfolger kennen zu lernen.
offenbar mit einem beſchränkten Menſchen zu thun;
wurde auf nur 1 M. event. 1 Tag Haft feſtgeſetzt.

Comitee erlaubt ſich
ſeinen herzlichſten Dan

rektor des hieſigen

lTe esrapt

er Widerſpruch und

Sprechſaal.
Die theatraliſche Aufführung Studirender der Univerſität Halle

ergab eine Totaleinnahme von M. 1427.65, ſo da
ſämmtlicher Unkoſten von M. 331.50 der Redaktion der Saalezeitung
M. 1000 für die Ueberſchwemmten am Rhein, M. 96.15 für die
Ueberſchwemmten im Saalthal übermittelt werden konnten. Das

ugleich an dieſer Stelle denjenigen Herren
auszuſprechen welche durch ihre liebens-

würdige Beihilfe die Koſten um ein Bedeutendes verringerten, näm
lich in erſter Linie dem Herrn VerlBeſitzer des Hotels zum Kronprinzen Zerrn Dreßner und dem Di-

Stadttheaters Herrn Gumtau, ſowie ferner dem

Beſitzer des Hotels Stadt Hamburg Herrn Achtelſtetter und den
Redaktionen des Halliſchen Tageblattes und der Halliſchen Zeitung.

Conrsberichte der Hall.
rbericht der

vom 8. März 1883.
Kryſtallzucker I. 35.00
Kryſtallzucker II 34.50
Kornzucker von 969 30 60-31. 10
Kornzucker von 95 29. 60--30. 10
Kornzucker 949 28.50--29. 00
Kornzucker Rend. 88 28. 70--28. 90.

Nächproducte 88-—929 23. 00--26 00 .4.
Tendenz: ſtramm.
Raffinade 38.50
Melis 37.5037.75
Gem. Raffinade 36.50 .4
Gem. Melis l. 35.50-—35. 75 W.
Tendenz: feſt.

er Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 53.10 bis
53.60

Jn eine geringfügige Geldſtrafe
war, wie er ſich
an

ß nach Abzug

eger der Saalezeitung dem

agdeburger Börfe.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 8. März 1883.

at es hier 49 Preußiſche Conſols 102,10 Oberſchleſiſche Eiſenb.Stammie Strafe Actien A. C. D. E. 248 90. r Stamm-Actien
E. R. 100 75 4/, Ungar. Goldrente 75,40. 47, Ruſſiſche Anleihe v. 1880

543 Tendenz: matt.

feſt

Gerſte loco 100--200.

Rüböl loco 79,

71,90 Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 580.

afer. April-Mai 121.75
Spiritus ioco 53,40. April-Mai 53,90. AuguſtSept. 56 20, feſter.

April-Mai 80.

Oeſterr. CreditActien

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 183 50. Sept Oct. 192 50 feſt.
Roggen. April-Mai 136,70. MaiJuni 138, Sept. Oct. 143,50,

t

Septbr.-Octbr. 62 60.

eitung.
land 99,60

204,50 Tendenz: feſt

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 8. März 1883.

49, Preußiſche Conſols 102,20. 4 Preußiſche Conſols 103,90.
49 Sächſiſche Pfandbriefe
briefe 101,50. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v 1871/72 87 35. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72 10 Darmſtädter BankActien 155,30. Dis-
conto-Commandit- Antheile 200,25.
Deutſche Genoſſenſch.-Bank-Actien 128.50. Nationalbank für Deutſch

Oeſterreich. Credit Actien 544.
Bahn 179,50 Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 249, Breslau
Freiburger Stamm-Actien 107,10
Actien 100,90. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 130 90.
Franzoſen 580 50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 98 60.
Kurz London 20 435 Oeſterreichiſche Noten 170 85. Ruſſiſche Noten

4 Landſchafel. Centralpfand-

Deutſche Bank-Actien 154

Rechte Oderufer-

Mainz-Ludwigshafener Stamm-

zukehren.

Telegraphiſche Depeſche.
Marſeille, 7. März. Admiral Seymour iſt an Bord des

Kreuzers „Carysfort“ hier angekommen. Das Fort Saint Jean
ſalutirte mit 21 Kanonenſchüſſen.
die Stadt wieder verlaſſen, um über Paris nach London zurück

Der Admiral hat Abends

Bekanntmachung.
Der zur beabſichtigten Vermiethung der ſtädtiſchen Turuhalle auf dem

hieſigen Roßplatze zur Benutzung als Schanklokal während des am 15. und 16.
d. Mts. ſtattfindenden Vieh und Krammarktes auf

den 12. d. Mts.
anberaumte Termin wird hiermit aufgehoben.

Halle a/S., den 6. März 1883. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wegen Erbauung eines Kanals am Mühlgraben und zwar von dem

Grundſtücke Nr. 10 (Eremitage) bis zur Ankerbrücke bleibt dieſer Straßentheil

und Reiter geſperrt.
Halle, d. 6. März 1883.

vom 9. März er. ab bis zur Fertigſtellung der betr. Arbeiten für Fuhrwerke

Die PolizeiVerwaltung.

III
Jn dem zum Rittergut Gröſt gehörigen Forſte Schlag Hakenholz ſollen

Dienstag den 20. März c. von Vormittags 9 Uhr ab
316 Rmtr. Buſchwellen,

87 Abraumvwellen,
29 Dornen,
11 Scheit,
15 Stück Eichen

2 Birken 10,26 12
5 Linden 2,60--6,80
2 Buchen 2,20 m lang,

2,25——8,30 mm lang 0,23--0,57 m Durchm.,
0,30--0,40 7

„0,20 0,38
0,28--0,32 x

an Ort und Stelle unter den vor Beginn des Termins bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Sammelplatz im obenbezeichneten Holzſchlag.
Gröſt, den 5. März 1883.

Die von Helldorff'ſche Rittergutsverwaltung.

Gehöfts-Verkauf.
Das in Eisleben, Sangerhäuſer Str. 5

(Hauptſtr.) den Beinert' ſchen rben gehörige Oeko-
nomie: Gehöft, beſtehend aus Wohnhaus (Eckhaus) mit
2 Seitenflügeln, Ställen, gr. Scheune, ger. Hof und
gr. Garten, der ſich zu Bauplätzen eignet, ſteht am

15. März Vormittags 10 Uhr

auf we
ſam gemacht werden.

an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. II unter günſtigen Be-
r durch freiwillige Subhaſtation zum Verkauf,

chen Termin Reſlectanten hierdurch aufmerk-

Der gegen den Schuhmachergeſellen Vitalis Kloſch aus Kopnitz un-
term 9. November v. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 3. März 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der
PolizeiVerwaltung für die zwiſchen den beiden Grundſtücken alter Markt Nr. 18
und 20 befindliche Schlippe eine neue Baufluchtlinie feſtgeſtellt worden.

Jn Gemäßheit des F 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Si
tuationsplan in der BauPolizeiRegiſtratur, Zimmer Nr. 15, zu Jedermanns
Einſicht ausliegt und daß Einwendungen gegen die feſtgeſetzte Baufluchtlinie
innerhalb einer präkluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle, den 5. März 1883. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Den Beſitzern von Obſtbäumen innerhalb des Amtsbezirks Mötzlich
bringe ich die Beſtimmungen der Verordnung der Königlichen Regierung zu
Merſeburg vom 28. März 1852, das Reinigen der Bäume von Raupen und
Raupenneſtern betreffend, mit dem Bemerken hierdurch in Erinnerung, daß
Diejenigen, welche

bis zum 1. April d. Js.
das Raupen ihrer Obſtbäume nicht bewirkt haben, Strafe nach J 368 Nr. 2
des Reichsſtrafgeſetzbuchs zu gewärtigen haben.

Rabatz, den 6. März 1883. Der Amtsvorſteher
Reinickoe.

p. Ein gedienter Cavalleriſt, Un-Rittergut in Provinz rohe 33 Jahre alt, verheirathet,

S cachſen
wird zu kaufen geſucht bei Anzah-
lung von 100,000 150,000 Mark.
R. Visentrant, Leipzig,

Gottſchedſtr. 4, Lehmann's Garten.

zuverläſſiger Pferdewärter, ſucht Stel-
lung als Kutſcher oder Hofmeiſter.

Offerten unter R. 4 2443 an die
Annoncen Expedition von Acl. Gira-
bow' jr., Weißenfels a/S. er-
beten.

Fichtenſtangen und
Brenuholz- Verkauf

ans den Forſten der Grafſchaft
Stolberg-Rossla,.

Am Donnerstag den 15. März er.
von Vormittags 9 Uhr ab, kommen im
Stechert'ſchen Gaſthofe zu Urbach
folgende Hölzer aus dem Reviere Alte
Stolberg zum öffentlichen meiſtbieten
ten Verkauf:
Diſtricte Ammenſee A, Brandhän

Bb und Schiffweg A a
Fichtenſtangen: 206 Stück I., II. und
III. Cl., 162,2 hdt. IV., V., VI. VII.

und VIII. Cl.
Diſtricte Ammenſee A, Ammenuſtieg
Ab, Bb u. Ob, Schmiedehän Ab,
B, D und Ea und Brandhän Aa

Eichen 3 rm Knüppel, 0, 1 bat Wel
len l. Cl. Buchen: 267 rm Scheit,
156 rm Knüppel, 75,3 hdt Wellen
II. Cl. Gemiſcht: 182,3 hat Wel-
len III El. Kiefern 3 rm Knüppel.

Der vierte Theil des Kaufpreiſes iſt
ſofort im Termin zu entrichten; die
übrigen Bedingungen werden vor Be
ginn der Licitation bekannt gemacht.

Roßla, den 5. März 1883.
Gräflich Stolberg'ſche

Forflverwaltung.

Ein verheiratheter Kuhmelker wird
bis z. 1. April er. bei hohem Lohn für
ein Rittergut geſucht. Meldungen er-

bittet C. W. Pabst,
Bahnhofſtraße 4 11.

Ein hochfeines

Rittergut,
165 Ack. 358 Myg. in höchſter
Cultur, die Felder unmitt. am Gute,
m. Schloß u. Park, nahe an St. u. B.,
zwiſchen 2Zuckerfabriken, durchgän-
gig Rübenboden, ſoll krankh. ſofort
bei geringer Anzahlung durch mich ver
kauft werden. Der Reſt 10 Jahre un-
kündbar.

Ferd. Friedland.,
Markranſtädt b Leipzig.

Ein Rittergut in Thüringen, Werra
thal, 2 Std. von Eiſenach, enthaltend
370 pr. Morg. und einen Holzantheil,
gute Gebäude und herrſchaftliches
Wohnhaus, iſt wegen Alters des Be
ſitzers incl. Inventar für den billigen
Preis von 45 mille zu verkaufen
event. zu verpachten. Reflectanten wol
len ſich wenden an

C. Wiegand, Creuzburg a/Werra.
Der größte Theil iſt Rübenboden,

auch iſt Gelegenheit geboten genannten
Beſitz noch bedeutend zu vergrößern.

Jn einer kleinen lebhaften Fabrik-
ſtadt von 4000 Einwohner iſt ein neu
bebautes Gruudſtück, ſehr paſſend zu
einer größeren Deſtillations-Aulage,
zu verkaufen. Bedingungen ſehr
günſtig, Deſtillation im Orte noch nicht
vorhanden, wird aber ſehr gewünſcht.
Anfragen vermittelt Rud. Mosse,
Brüderſtr. 6, sub T. a. 21023.

Große Auktion.
Der bereits angekündigte Verkauf

des todten und lebenden Jnventars der
Meyerſſchen Pachtung in Weberſtedt
bei Langenſalza ſoll an den nachſtehend
beſtimmten Tagen unter den in den
Verkaufs Terminen bekannt zu machen
den Bedingungen wie folgt ſtattfinden
Donnerstag d. 15. März c.

von früh 9 Uhr ab:
25 Wirthſchaftswagen, 3 niedrige Roll
reſp. Eggenwagen, 2 Hamburger und
2 Jauchenwagen (letztere mit Jauchen
fäſſern), 2 Kippkarren, 22 zweiſp. und
12 vierſp. Wanzleber Pflüge, 8 ältere
einſp. Pflüge, 4Häufelpflüge, 12 ſchwere
und 9 leichte Eggen, 6 Exſtirpatoren
und 9 Krümmereggen, 3 doppelte und
3 einf. Ringelwalzen, 5 dreith. hölzerne
und 2 dreith. Kruskilwalzen, 1 Hand
rübenwalze und dergl. Ackergeräthe.

Freitag d. 16. März c.
von früh 9 Uhr ab:

1 Garett'ſche Lokomobile mit Dampf
dreſchapparat, 1 Schrotmühle nebſt
Haferquetſche und Kreisſäge mit Trans
miſſion zum Dampfbetrieb, 4 Häckſel
maſchinen mit Transmiſſion zum Dampf-

und Göpelbetrieb, 1 Göpeldreſchma
ſchine, 4Getreidemähmaſchinen, 1 Klee
mähmaſchine, 4 Getreide u. Kleedrill
maſchinen, Hackmaſchinen, 4 Fruchtreini
gungsmaſchinen, 1 Düngerſtreuma
ſchine, 1 Oelkuchenbrecher, 1 Kartoffel
Dämpfapparat, 3 eiſerne Pferderechen,
1 Schneebahnbrecher und dergl.

Sonnabend d. 17. März.
von früh 9 Uhr ab:

60 Stück Hühner und Gänſe, ca. 150
Paar Tauben, 1 Viktoria und 1 halb
verdeckte Chaiſe, 2 offene Wagen, 4
Brückenwaagen, 1 Viehwaage, 1 ei
ſerner Ketten Flaſchenzug Planen,
Tränkfäſſer, Leitern, Ketten, Ochſenge-
ſchirre und dergl., ſowie ca. 8000 Stück
Drainröhren.

Montag d. 19. März c.
von früh 9 Uhr ab:

5 RambouilletBöcke,
172 dergl. 4zähnige Hammel,
290 dergl. 4 und 6zähnige Mutterſchafe,

17 Stück ſchlachtbare Stiere,
69 Schafraufen, 2 Schäferbuchten,

ſowie ſämmtliche Schafhorden und
Schafſtallutenſilien.

Dienstag d. 20. März c.
von früh 9 Uhr ab

1 zweijähriger Zuchtbulle (Frankenraſſe),
30 Stück Holländer Kühe,
19 Stück meiſt hochtragende Holländer

Rinder,
ſowie ſämmtliche Kuhſtallutenſilien.

Mittwoch d. 21. März c.
von früh 9 Uhr ab:

2 Chaiſenpferde (ruſſ. Steppen-),
36 Arbeitspferde (meiſt ſchwere Ar

denner),
40 Stück komplette Acker- und Chaiſen
geſchirre Pferdedecken Futterkaſten
und ſämmtliche Pferdeſtallutenſilien.

Indem ich Kaufliebhaber hierzu er
gebenſt einlade, bemerke ich zugleich,
daß der Verkauf nur gegen Baarzahl
ung ſtattfindet und daß die zum Ver-
kauf kommenden Gegenſtände faſt durch

weg in vorzüglichem Zuſtande ſich be
finden.

Weberſtedt, den 1. März. 1883.
Der Maſſenverwalter.

Siegmuncdl, Schulze.
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Halliſcher Tageskalender.
Freitag den 9. März:

Rirchliche Anzeigen.
Zu U. L Frauen: Ab. 6 Paſſions Predigt Oberprediger Sickel.
Zu Glaucha: Ab. 8 Paſſionsſtunde Hilfsprediger Dr. Schmidt.
Katholiſche Kirche: Ab. 7 Faſtenandacht mit Predigt Pfarrer Woker.

Kgl. Univerſitäts Bibliothet (Wilhelmsſtr.): geöffnei v. Bm. 8--1 Uhr, Aus
keihen der Bücher u. Abgabe derſelben von II 1 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Hienſtitunden v. Vm. 8 bis N. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

wen 8 12 u. Nm, von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waggegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: ECxpeditivnsſtunden en Vm. s bis Min.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8 -1 u. Nm. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden m. 9- u. Nm. 4 Sophtenſtr. 10
Shar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vri. 9 u. Nr. 3--5 Brüderſtr. 6

Ab. 8 Generalverſammlung im Saale der „Tulpe“.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, l Treppe hoch, geöffnet

von 8-- 12 Uhr Vm. von 26 m W im KronprtKunſtgewerbeVerein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
r Fortbildungsſchule: Ab. 8 10, reſp. 9 Rechnen f. 2 Abtheilungen

im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8-9 Unterricht in engl. Sprache, Leitung Mr. E.

Diver, in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.
Volkspibliottet: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.

Ab. 8 im „Reichskanzler“.
ſik. techn. Club zu Halle a/S. Vereinsabend Anf. 8 Ab. Richters Reſtaur.
ittelſtraße.gegen TurnVerein: Ab. v. 9 Uhr an Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

Geſangverein „Mehyrtye“: Ab. 8, Uebungsſtunde im „Paradites“
Geſangverein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Halüeſcher Zither-Kranz: Ab. 8 Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus

Stacite heates
Freitag den 9. März.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Benefiz für Herrn Movrite Teisler.

Neu einſtudirt:

Der Biübliothekar,
Schwank in 4 Acten von G. von Moſer.

Repertoire der Leipziger Theater.
Für Freitag:

Aeues Theater: Jeſſonda, romant. Oper.
Altes Thenater: Der Menonit, Trauerſpiel.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 z (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Reu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Ida Böttger, Brüderſtr. 17.
Lager von Tischzeugen

Rielefelder und schlesi schem Fabriäkats,.
Rein- Leinen Tafelzeug.

Hausmacher Drell-Tischtücher u. Servietten,
Geklärte Drell-Tischtücher u. Servietten.

Geklärte Jaquard-Tischtücher u. Servietten.
Weisse Damast-Gedechkoe jeder Feinheit

von 4 bis 24 Perſonen.
Weisse leinene KaffeerGedeckoe.
Weisse leinene Thee GedeckKe

mit farbigen Bordüren in Altdeutſchen, Ruſſiſchen,
Aegyptiſchen, Kaiſer Muſtern u. ſ. w.

Wagenfabrik

D. Ia eil,

en

3 t
g n

m

Wy

r port von einigen 60 ß
e St. beſter Belgi- hscher und Dänischer Arbeitspferde

im leichten u. ſchweren Schlage ſteht von Sonn
abend den 10. d. M. an unter ſtrengſter Reelli-
tät und billigſter Bedienung bei uns zum Verkauf.

S. Grossmann SLohn,
Töpferplan 4. Halle a/S., Töpferplan 4.

Zum bevorſtehenden
Markte ſtellen Unter-

erd

zeichnete einen großenn ſtarkerhannoverscher

Spann- u. Wagenpferde
zum Verkauf. Dieſelben ſtehen von Montag
den 12. er. in den Stallungen des Hrn. Flöritz

»(Rothes Roß) zur gefl. Anfſicht.
M. Aickel VSohn, Halle a/S.
I8. Victor Israels, Weener.

Patentgevchweisste Schmiedeeiserne Röhren

für Dampf-, Wasser- und Saftleitungen.
Flanschen, Bordscheiben, Rohrstutzen, Schlagloth.

98Gasr öhren, schwarze und verzinkte, wit sämmtl. Verbindungsstücken,

lalle aß,
lerigorstr 72

5 Wſpl. Auguſthafer zur Saat,

zu billigsten Preisen bei

Handarbeit, Flicken,
Maſchinennähen,
Schneidern, Buchführung,

wirthſchaftliche Ansbildung.
Aufnahme

2. April d. J.

Schreiben, Deutſch, Literatur, Sprachen,

II Frauen Huäustri-Schult u. Penstouat ſür Töchter

Halle a S., Albrechtſtraße 32.
Kunſtſtopfen, Kuufſtſticken c.

Wäſchezuſchneiden und Fabrikation,
Rechnen,Correſpondenz

auf Wunſch

von Schülerinnen und Penſionairinnen zum

Elise Wildhagen, Vorſteherin.
I

Sonnabend den 10. März 1883 Abends 7 Uhrim Saale des Stadtschützenhauses

Concert
Teresina Tua

unter gütiger Mitwirkung von
Frau Musikdirector Jadassohn (Gesang) und Fräulein

Fanny Rorowitz (Pianotorte) aus Leipzig.
e

No. 3) S. Jadassohn. 5.
line F. Ries.

bursch S. Jadassohn.
votte C. Reinechke.

Gesperrte Plätze à 3

b) El Zapateado P. de Sarasate.
Gesanug: „Oeve de stillen Straten“

7. Solosttleke für Pianoforte: a) Ga- 4avon 200 Wiesen, Bestellung 200
b) Scherzo F. Mendelssohn,

Russes f. Violine H. Wieniawski.

mee

Programm.I. Präludium und Fuge (B-moll) f. Pfte. F. Mendelssohn.
2. Ballade und Polonaise für Violine H. Vieuxtemps. 3. Lie-
der für Gesang: a) Mondnacht R. Schumann. b) „Ich liebe
dich“ L. v. Beethoven. c) Haidenröslein F. Schubert. 4. Solo-
stücke f. Pianoforte: a) Berceuse F. Chopin. b) Canon (op. 35,

Blechröhren, geschweisste u. genietete zu Dampfheizunggen, sowie sämmtliche

Röhren-Bearbeitungs- Werkzeuge

Taubſtummen--Anſtalt.
Herzlichen Dank für folgende Gaben:

Von Parochie Benndorf 4.4 70
Von Gemeinde Rathewitz 2.4 75
Von Hrn. Rent. E. 2.4 und aus einer
Schiedsamtsangelegenheit 2 .4.

Halle, 7. März 1883.
Klotz.

e

Otto Linke Nachf., Ialle aß, Königsplatz 6.

Fiohauotion

Mittwoch den 14. März werden
zu Osmünmnde, Station Gröbers,
Vormittag von 11 Uhr an, 3- und

4ſömmerige ſchöne

SGoatzkarpfen
verkauft.

Ein jnuger Mann, welcher am
1. Januar d. J. ſeine Lehrzeit in
einem Material und Getreide
Geſchäft beendete, ſucht Stel-
lung möglichſt auf einem Comp-
toir zur weiteren Ausbildung.
Gefl. Offerten bittet man unter
O. V. 10 poſtlagernd Zeitz nie
derzulegen.

pFerken“,
Eber und Sauen, 4 bis 6 Wochen
alt, halbengl. Kreuzung, Frühreife
mit Maſtfähigkeit verbindend, offerirt
mit 4 pro Woche das

Rittergut Goseck
bei Weißenfels a/S.

Auch iſt daſelbſt ein ſprungfähiger
Eber derſelben Raſſe zu verkaufen.

a) Gondoliera a. d. 3. Suite f. Vio-
6. Lieder f.

Im Volkston, Der Müller-

8. Airs

ungesperrte à 2 .4 sind in der ich 30,000 Thlr.
Buchbandlung von Max Koestler, Poststr. 9, zu haben.

Hourel u. Caſe Da v iel
Vom Freitag den 9. März cr. an Auftreten des

Prinz Colibri (69 Centim gross).,
De des thatſächlich Kleinsten Mannes der Welt,

verbunden mit Gronaem Concert der Capelle des Herrn
Stadtmuſikdirectors Halle.

Anfaug 8 Uhr.

(Neuer
Saal).

Entrée 50 Pfg.

höchſten Ertrag liefernd, einige Wſpl.
weiß fleiſchige ſächſiſche Zwiebelkarz Schneiderns und aller feinen Handar
toffeln in nur runder ſorſirter Waare beiten finden junge Mädchen liebevolle, H
ebenfalls zur Saat, 500 Körbe Spren, freundliche Aufnahme in der Familie
2000 Schock Strohſeile, 10 Orhoſt

Magdeburger Sauerkohl, Reiß-
holz wie Rübenkernſtroh, Streu
wie Futterſtroh, Zwiebeln wie auch
Zwiebel und Cichorienſamen letz
ter Ernte einpfiehlt unter billigſter Preis-
ſtellung.

Prieſter Nr. 3.
R. Haedicke.

Ein Gut von 4—-700 Mrz, mit
beſter Bodenqualität und guten

baulichen Verhältuiſſen, in der
Prov. Sachſen oder den angrenzenden
Fürſten thümern, wird per 1. Juli er.
zu pachten event. auch zu kaufen ge
ſucht. Gefl. Offerten beförd die An
noncen- Expedition von Barck
C Co., Halle a/S. sub M.
S. 1935.

Ein gebild. Mädchen in reiferen J.
m. guten Zeugn. ſucht z. 1. April Stelle
als Köchin oder Wirthſchafterin
bei einzelnen Herrn, da ſchon mehrere
Jahre ſelbſtändig fungirte. Adr. zu
erfr. in der Exped. d. Bl.

Die hier rühmlichſt bekannte
Spezialiſtin für Fußleiden,
Frau Elise Kessler aus Ber-
lin, wird vom 12. 17. März für
Fußleidende in Halle, Hötel
Stadt Hamburg, verweilen.

Penson.
Zur Erlernung des Haushalts, des

eines Landwirthſchaftslehrers auf dem
Lande in geſunder romautiſcher Ge-
gend nahe der Bahn. Penſionspreis
500 Mark. Offerten erbeten unter
Chiffre E. B. 203 an Rudolf
m osse, Jena.

Auf einer Domaine in Thüringen
mittlerer Größe kann zu Oſtern ein
junger Mann als Lehrling bei mäßi-
gem Lehr oder Koſtgeld Stellung fin-
den. Derſelbe wird unter direkter Lei
tung des Prinzipals in allen Fächern
der Landwirthſchaft praktiſch unterrich-
tet und als zur Familie gehörig betrach
tet werden. Anerbietunzen unter Herrn

Herm. Maempel, Dörufeld
bei Stadtilm.

Wegen Beförderung des jetzigen Jn
habers in eine Jnſpectorſtellung bei mir
iſt die Hofverwalterſtelle auf hieſiger
Domaine ſofort zu beſetzen und wollen
Reflectanten unter Beibringung von
Atteſten ſich hierzu melden.

Domaine Neubeeſen
bei Alsleben a/S.

Hans Dioetze,
Königlicher Oberamtmann.

Mehr. Landwirthſchafterinnen, Koch
mamſells, Köchin, Haus u. St.- Mädch.
erh. bei f. Herrſch. hier u. ausw. St le
d. Frau Scholle, Leipzigerſtraße 11.

Gebauer- Schwerſchke ſche Buchdruckerei in Halſe.

Plue Bittergutspachtun
an der Main-Weser Babhn, Zucker-
tabr. nabe, Areal 1080 Magd. M.,

M. Weizen, 25 Rosgen, später
50 Sommerweizen, ist auf 18--
24 Jahre zu vergeben; erforder-

Freo. Anfrag.
von qualif. Landwirthen sub E.
S. 542 an Mansenstein
Vosler, Mogäeburg.

n rFamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 9 Uhr verſchied in

Folge eines Lungenleidens u ſer gelieb-ter Gatte und Vater, der Ziegelei-

beſitzer Reinhold Becker, im
Alter von 42 Jahren, was wir hier
mit tiefbetrübt anzeigen.

Waldſchlößchen bei Schloß-
eldrungen, am 7. März 1883.

Clara Beckergeb. Hausknuecht nebſt Kinder.
Die Beerdigung findet Sonnabend

den 10. Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Alfred
Roſenthal Magdeburg). Hrn. Wilh.
Schulze (Leipzig).
Eine Tochter: Hrn. Dr. C. Reide
meiſter (Schönebeck). Hrn. Fr. Rauhe
(Ziepel).

Geſtorben: Frau Friederike Wittmann
geb. Elze (Magdeburg). Poſtpack-
meiſter a. D. Friedrich Herrmann (Magde
burg). Schneidermeiſter Wilhelm Becker
(Magdeburg). Wittwe Eliſabeth Behrendt

eb. Fricke (Neuſtadt- Magdeburg). Alther Chriſtian VBiſchoff (Weſterhüſen
Hrn. W. Köke Sohn Paul (Sudenburg).
Rentier Andreas Heine (Alt Salze).
Ortseinnehmer Auguſt Schildt (Atzendorf).
Frau Juliane Cruſius geb. Knochenmus
(Quedlinburg). Frau Marie Heſſe geb
Braune (Zerbſt).

Der „Kreuzzeitung“ entnommenGeſtorben: ggſeſor Dr. Karl Witte
(Halle aS. ildegard von Witzleben
(Kibbeck). Hrn. Rudolph v. Byern Sohn
u Parchen). Kgl. Schloß Jnſpect.

uguſt Steineck (Engers).

ür den Inſeratentheil verantwortlichu Wilhelm Liebſch in Halle.

edition: Gr. Märkerſtraße 11fhet von 8 Uhr Morgens b
7 Uhr Abends.
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